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Liebe Mitglieder
 
Dies ist die erste Ausgabe des Newsletters des SFB Sektion Zürich & ange-
schlossene Kantone, mit dem wir Sie künftig vierteljährlich über Aktuelles von 
unserem Berufsstand und Verband informieren werden. Gerne nehmen wir 
auch Ihre Anregungen und Vorschläge entgegen und wünschen Ihnen beim 
Lesen viel Spass.

Das Jahresende nähert sich mit grossen Schritten und wir alle schauen noch 
einmal zurück und lassen das abgelaufene Jahr Revue passieren.

Auch wir blicken zurück und stellen fest, dass für unseren Verband ein  
gelungenes Jahr zu Ende geht.

Das 10-jährige Berufsjubiläum des SFB Sektion Zürich & angeschlossene 
Kantone feierten wir mit rund 200 SFB-Mitgliedern am 9. September 2009. 
Als „junger“ Verband schauen wir auf den erfolgreichen Aufbau eines neuen, 
polyvalenten Handwerkerberufs mit eidgenössischem Fähigkeitszeugnis EFZ 
zurück. In den vergangenen 10 Jahren hat sich aus dem ehemaligen Zürcher 
Lehrmeisterverband Betriebspraktiker ZLB ein neuer Berufsstand entwickelt. 
Am 1. Januar 2007 erfolgte die Gründung des Schweizerischen Fachverbandes 
Betriebsunterhalt SFB sowie die Genehmigung von unserem Bildungsplan 
durch das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (BBT), womit unser 
Beruf der Fachleute Betriebsunterhalt seine gesamtschweizerische Anerken-
nung fand. Die Zunahme neu geschaffener Lehrstellen – in den letzten 5 Jah-
ren von 450 auf über 1‘600 Lehrstellen bei der öffentlichen Hand und in der 
Privatwirtschaft – unterstreichen die Marktakzeptanz unseres Berufsstandes. 
Dafür gebührt Ihnen allen Dank und Lob für das Erreichte.

Das gesamte Team der Geschäftsstelle sowie der Vorstand wünscht Ihnen 
und Ihren Angehörigen besinnliche Festtage und nur das Beste im neuen  
Jahr 2010.

Marcel Ehlers
Geschäftsführer
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Marcel Ehlers, Präsident des Schweizerischen Fachver
bandes Betriebsunterhalt SFB Sektion Zürich & ange-
schlossene Kantone, hat am 9.9.2009 zum Jubiläum 
geladen, denn vor 10 Jahren wurde der Beruf der Betriebs
praktiker in Zürich geboren. Rund 200 Gäste nahmen an 
diesem festlichen Anlass teil: Lehrmeister aus Gemeinden, 
Kanton und Privatwirtschaft, Vertreter von Behörden und 
Berufsschulen, sowie Ehrengäste aus Stadt und Kanton. 

Geehrt wurde Altregierungsrat Prof. Dr. Ernst Buschor,  
welcher vor 10 Jahren als Initiant für ein Programm gegen 
Lehrstellenmangel diesen neuen Berufsstand lancierte. 
Besonderen Dank ging an Ernst Stäheli vom Berufsbil-
dungsamt MBA des Kantons Zürich für seine zentrale 
Rolle beim Aufbau dieses neuen Berufsstandes der Be-
triebspraktiker/in wie er dazumal hiess. Seit Genehmigung 
des Bildungsplans am 1.1.2007 durch das Bundesamt für 
Berufsbildung und Technologie (BBT) heisst der Berufs-
stand neu Fachmann/Fachfrau Betriebsunterhalt EFZ. 
Die Absolventen der dreijährigen Lehre zwischen 2002 
und 2009 werden nach wie vor Betriebspraktiker/in EFZ 
genannt, während die Lernenden im 2010 als Fachmann/
Fachfrau Betriebsunterhalt EFZ abschliessen.

10 Jahre SFB Sektion Zürich & angeschlossene Kantone

Wir Fachleute Betriebs-
unterhalt konnten diesen 
September das 10-jährige 
Berufsjubiläum des SFB 
Sektion Zürich & ange-
schlossene Kantone feiern. 
Als „junger“ Verband schauen 

wir auf den erfolgreichen Auf-
bau eines neuen, polyvalenten 

Handwerkerberufs mit eidgenös-
sischem Fähigkeitszeugnis EFZ zurück. In diesen  
10 Jahren hat sich aus dem ehemaligen Zürcher 
Lehrmeisterverband Betriebspraktiker ZLB ein 
neuer Berufsstand entwickelt. Dafür gebührt  
Ihnen allen Dank und wir dürfen stolz sein.

v.l.n.r. Marcel Ehlers, Altregierungsrat Ernst Buschor, Brigitta 
Johner von der Zürcher Bildungskommission und Claude 
Zbinden.
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events

v.l.n.r. Regierungsrat Dr. Hans Hollenstein, René Schulthess und Stadträtin Kathrin Martelli

Das Leitbild für die praktische Seite des Berufs wurde  
anfangs ausschliesslich von der Zürcher Lehrmeisterver
einigung Betriebspraktiker/in ZLB, von deren Verbands
gründern Marcel Ehlers, Claude Zbinden, René Schulthess 
und Manfred Schmid, sowie von einem Expertenteam  
aus Lehrmeistern (u.a. Christian Krismer, Emidio Leone, 
Thomas Roth, Sämi Manz, Paul Tobler und Markus Stäheli), 
Berufsschullehrern (u.a. Michael Schneider, Ursula Dolski, 
Gerry Biderbost und René Huber) und Behörden geprägt. 
Sie alle haben dazu beigetragen, dass bereits drei Jahre 
später, die im 1999 gefassten Pläne, ein tragfähiges 
Ausbildungskonzept auf Kantonsstufe aufzubauen, mit 
ersten Lehrabgängern geprobt wurde und sich in den 
darauffolgenden 5 Jahren zu einem polyvalenten, gesamt-
schweizerischen Handwerkerberuf mit eidgenössischem 
Fähigkeitszeugnis EFZ entwickelt hat. 

Regierungsrat Dr. Hans Hollenstein, als Vertreter der 
Zürcher Kantonsregierung, sprach dem Schweizerischen 
Fachverbandes Betriebsunterhalt den Dank für die neu 
geschaffenen Lehrstellen und das Lob für den Ausbil-
dungsstandard der Fachleute Betriebsunterhalt aus. Es 
brauche Leute die anpacken, für den Betriebsunterhalt 
sorgen und damit sozusagen die Wirtschaft am Laufen 
halten können. Man solle nicht nur den Universitätsab-
schluss vom Staat fördern, sondern eben auch die Hand-

werkerberufe. Denn für eine funktionierende Wirtschaft 
brauche es keine weiteren Manager mit Hochschulab-
schluss, sondern gut ausgebildete polyvalente Praktiker, 
die Hand anlegen können. Er dürfe das sagen, da er 
selbst ein Akademiker sei. 

Stadträtin Kathrin Martelli, Vorsteherin des Hochbaude-
partementes, wies in ihrer Rede auf die Bedeutung der 
Unterhaltsarbeiten in einer Grossstadt wie Zürich hin. 
Was geschehen würde, wenn der Unterhalt von Immo-
bilien, Strassen und Grünflächen nicht oder ungenügend 
erbracht würde, wenn Reinigung, Wartungs- und Kontroll-
arbeiten, baulicher Unterhalt sowie Abfallbewirtschaftung 
der städtischen Infrastrukturanlagen aussetzen würden 
und wie dies den Wirtschaftskreislauf der Stadt empfind-
lich stören würde.

Die rund 200 Gäste, welche an den Feierlichkeiten teil-
nahmen – Lehrmeister aus Gemeinden, Stadt, Kanton 
und Privatwirtschaft, Vertreter von Behörden und Berufs-
schulen, sowie die Ehrengäste aus Politik und Verwaltung 
– hatten alle etwas gemeinsam: Sie haben sich für diesen 
jungen Beruf der Fachleute Betriebsunterhalt eingesetzt 
und den Abend bei Jazzklängen von Philippe Chretien, 
Verpflegung vom Café Felix und Fachgesprächen mit den 
Anwesenden genossen. 
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Das Team der Geschäftsstelle stellt sich vor

Mit der zunehmenden Zahl von Lehrlingen und Verbandsmitgliedern musste auch die Verbandsinfra-
struktur entsprechend wachsen. Zusätzliches Personal, Büro- und Lagerräume für das Sekretariat des 
Schweizerischen Fachverbands wurden benötigt und die Bürozeiten ausgebaut. Zudem wurde die 
Verbands-, Kurs- und Öffentlichkeitsarbeitsarbeit professionalisiert und eine Revisionsgesellschaft mit 
dem Auditing der Sektionsfinanzen beauftragt.

An der Generalversammlung haben wir informiert, dass 
per Anfang Juli 2009 ein vollamtlicher Geschäftsleiter an
gestellt wurde. In der Person von Marcel Ehlers konnte 
eine Persönlichkeit gefunden werden, welche in der 
Schweiz mit unserem Beruf in einem Atemzug genannt 
wird. Er ist seit 1999 Präsident unseres Verbandes und 
war als dieser federführend bei der Erarbeitung der  
neuen Bildungsverordnung.

Per August 2009 haben wir zudem einen Ausbildungs-
platz als Büroassistent/in geschaffen. Für diese zwei
jährige Attestausbildung hat der Vorstand Dana Inhelder 
aus Bauma angestellt.

Die Anstellung des Geschäftsleiters hatte auch schon po-
sitive Auswirkungen für unsere Mitglieder. Per 1. November 
2009 konnten die Öffnungszeiten der Telefonzentrale 

massiv ausgebaut werden. Neu erreichen sie uns jeweils 
Montag bis Donnerstag am Morgen von 8.00 bis 11.30 
Uhr und am Nachmittag von 13.30 bis 17.00 Uhr. Mit 
dieser Ausdehnung der Erreichbarkeit kommen wir einem 
Bedürfnis unserer Mitglieder entgegen.

Im weiteren hat die Anstellung dazu geführt, dass das 
Pensum, trotz Betreuung der neuen Lernenden, der 
Sekretariatsstelle per 1. Januar 2010 auf 50% reduziert 
werden kann.

	 Neue Öffnungszeiten

	 Montag	 8:00 - 11:00   und    13:30 - 17:00	
	 Dienstag	 8:00 - 11:00   und    13:30 - 17:00
	 Mittwoch	 8:00 - 11:00   und    13:30 - 17:00 
	 Donnerstag	 8:00 - 11:00   und    13:30 - 17:00	

Beatrice und Marcel Ehlers besprechen die neue Ausgabe des Newsletters.Dana Inhelder und Beatrice Ehlers im Sekretariat
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Interview mit Marcel Ehlers

geschäftsstelle

Was freut Sie am meisten wenn Sie auf die letzten  
10 Jahre des SFB zurückblicken?
M.Ehlers: Dass wir gemeinsam mit unseren Lehrmeistern 
sowie den Vertretern von Behörden, Politik und Berufs-
schulen innert 10 Jahren einen neuen Handwerkerberuf 
geschaffen haben. Was im Jahr 1999 mit knapp 50 neuen 
Lehrstellen begonnen hatte, erwies sich als Erfolgsmodell. 
2002 waren es schon 300 neue Lehrstellen. Dass diese 
Ausbildung einem aktuellen Marktbedürfnis in der ganzen 
Schweiz entspricht, zeigte die Zunahme an neu geschaf-
fenen Lehrstellen von 450 auf 1‘600 in den letzten fünf 
Jahren. 

Wie bewältigt der Verband dieses Wachstum der 
letzten Jahre?
M.Ehlers: Am Anfang war der Arbeitsaufwand des Ver-
bandsvorstandes und der Experten noch überschaubar 
und zu bewältigen mit 10 Tagen Freistellung vom Arbeits-
geber pro Jahr, sowie einigen ehrenamtlichen Stunden 
am Abend. Mit der zunehmenden Zahl von Lernenden 
und Verbandsmitgliedern musste auch die Verbandsinfra-
struktur entsprechend wachsen. Büro-, Lagerräume fürs 
Sekretariat und Kursräume mit entsprechender Ausbil-
dungsinfrastruktur für die überbetrieblichen Kurse wurden 
benötigt, drei Kursleiter, eine Sekretärin, ein Lehrling und 
ein Geschäftsführer wurden hauptamtlich eingestellt.  

Marcel Ehlers in Aktion

Marcel Ehlers, Geschäftsführer
Tel.:	 044 801 90 20
Fax.:	 044 801 90 21
e-Mail:	 marcel.ehlers@betriebsunterhalt-zh.ch

Beatrice Ehlers, Sekretariat
Tel.:	 044 801 90 20
Fax.:	 044 801 90 21
e-Mail:	 bea.ehlers@betriebsunterhalt-zh.ch

Dana Inhelder, Lernende Büroassistentin 1. Lehrjahr 
Tel.:	 044 801 90 20
Fax.:	 044 801 90 21
e-Mail:	 dana.inhelder@betriebsunterhalt-zh.ch

Zudem wurde die Verbands-, Kurs- und Öffentlichkeitsar-
beit professionalisiert und eine Revisionsgesellschaft mit 
dem Auditing der Sektionsfinanzen beauftragt.

Was bringt die Zukunft?
M.Ehlers: Wir dürfen uns nicht auf den Lorbeeren aus-
ruhen. Die Anerkennung unserer 3-jährigen Lehre mit 
eidgenössischem Fähigkeitszeugnis zum Fachmann/
Fachfrau Betriebsunterhalt EFZ durch das Bundesamt für 
Berufsbildung und Technologie (BBT) war ein wichtiger 
Meilenstein. Unsere nächsten Ziele sind ein Bildungsplan 
für eine 2-jährige Attestausbildung aufzubauen, die Aus-
bildung der Lehrlinge und die Weiterbildung der Lehrmeister 
stetig zu verbessern und die Bekanntheit unseres Berufs 
sowie den Lehrstellenanteil in der Privatindustrie von 
20% zu erhöhen, denn nach wie vor werden ca. 80% der 
Lehrstellen Betriebsunterhalt von Gemeinde, Stadt oder 
Kanton angeboten.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft?
M.Ehlers: Viele Mitglieder haben mit viel Herzblut und 
Einsatz den Erfolg unseres Berufstandes möglich ge-
macht. Bei ihnen möchte ich mich im Namen des Vor-
standes ganz herzlich bedanken und hoffe, dass wir  
auch in Zukunft auf sie zählen können.
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Weiterbildungskurse für Ausbildungsverantwortliche

Marcel Ehlers, Präsident; René Schulthess, Vizepräsident

Zusammen mit dem Fachverband zürcherischer 
Hauswarte FzH haben wir für Ausbildner eine 
3-teilige Weiterbildung entwickelt. Sie unterstützt 
bei der Beurteilung von Bewerbern und der obli-
gatorischen Beurteilungen von Lernenden.	

Die Mehrheit der Mitglieder 
der SFB-Sektion Zürich, 
welche als Ausbildner im 
Hausdienst tätig sind, sind 
gleichzeitig auch Mitglieder 
vom Fachverband zürcheri-
scher Hauswarte FzH.  

Da liegt es nahe, dass der SFB und der FzH eine gemein-
same, modulare Weiterbildung entwickelten und den ers-
ten Kurs am 2. Februar 2010 anbieten. Der Ausbildungs-
verantwortliche lernt die Bewerbungen zu evaluieren und 
die halbjährlichen, obligatorischen Beurteilungsgespräche 
mit Lernenden kompetent zu führen. Auch Lösungsan-
sätze für den Umgang mit Lernenden, die Probleme in 
Schule, Familie und Behörden haben, sowie Lernhilfen für 
die LAP und Begleitung für die Stellensuche des Lernen-
den wird in unserem Weiterbildungsangebot vermittelt. 

Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an Linus Brändli, 
Obere Schöneggstr. 7, 8707 Uetikon am See  
(kurse@hauswart-zh.ch)

Anmeldung für den 1. Kurs bitte bis am 31.12.2009 auf 
www.hauswart-zh.ch oder www.betriebsunterhalt.ch 
eintragen.

Wichtiges: Die Module sind unabhängig voneinander 
aufgebaut und können auch einzeln besucht werden.  
Idealerweise werden alle Module besucht. Zu jedem  
Modul werden entsprechende Unterlagen abgegeben. 
Pro Kurstag sind 40 Teilnehmer möglich. 
Die Anmeldungen werden nach Eingangsreihenfolge 
berücksichtigt.

Modul 1

•	 Was zeichnet ein guter Lehrbetrieb aus?
•	 Bewerbungen „richtig“ lesen
•	 Ideen und Möglichkeiten, den geeigneten  

Bewerber zu finden

Termine: 	2.2.2010 oder 3.2.2010
Dauer: 	 08:00-11.30 Uhr mit Mittagessen 
Anmeldung bis 31. Dezember 2009

Modul 2

•	 Begleitung über die Lehrzeit
•	 Beurteilen der schulischen und praktischen  

Leistungen
•	 Unterstützungsmöglichkeiten, Lernhilfen

Termine: 	2.9.2010 oder 7.9.2010
Dauer: 	 08:00-11.30 Uhr mit Mittagessen  
Anmeldung bis 30. Juli 2010

Modul 3

•	 Umgang mit schwierigen Situationen
•	 Vorbereitung auf Qualifikationsverfahren (LAP)
•	 Abschluss der Lehrzeit

Termine: 	11.11.2010 oder 24.11.2010
Dauer: 	 08:00-11.30 Uhr mit Mittagessen  
Anmeldung bis 30. September 2010

Kursort:  	
Ausbildungszentrum, Alteffretikerstrasse 1, 8307 
Effretikon

Kurskosten:
FzH- oder SFB-Mitglieder: 
CHF 120*/Modul  / **CHF 300 für alle 3 Module
Nichtmitglieder:	
CHF 150*/Modul  / **CHF 400 für alle 3 Module
*inkl. Mittagessen         ** bei gleichzeitiger Anmeldung
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Neues Qualifikationsverfahren

ausbildung

Manfred Schmid, Chefexperte

Das neue Qualifikationsverfahren (QV2010) zum Fachmann / Fachfrau Betriebsunterhalt mit eidg.  
Fähigkeitszeugnis EFZ bringt einige Änderungen mit sich. Die wichtigsten sind: Namensgebung  
und Gewichtung der Fächer, sowie die Anrechnung der schulischen Erfahrungsnote.

Qualifikationsbereich Praktische Arbeit (PA)

Qualifikationsbereich Berufskenntnisse (BK)

Prüfungstermine LAP 2010 (PA/BK)

Pos Fach Prüfungsart Dauer
Std.

1 Reinigung Praktisch 0.5

2 Wartungs- und  
Kontrollarbeiten

Praktisch 1.0

3 Baulicher Unterhalt  
und Reparaturen

Praktisch 2.5

4 Grünpflege Praktisch 2.0

5 Abfallbewirtschaf-
tung

Praktisch 0.5

6 Arbeitssicherheit &  
Betriebsorganisation

Praktisch 1.0

7 Schwerpunkt
Hausdienst

Praktisch 4.5

7 Schwerpunkt
Werkdienst

Praktisch 4.5

Thema Pos Prüfungstag Datum Ort

Hausdienst 7 1. 29.03. Heerbrugg

2. 30.03. Heerbrugg

3. 31.03. Heerbrugg

4. 01.04. Heerbrugg

1. für Repet. 06.04. Heerbrugg

Werkdienst 7 1. 03.05. Effretikon

2. 04.05. Effretikon

3. 05.05. Effretikon

4. 06.05. Effretikon

1. für Repet. 07.05. Effretikon

Praktische 
Arbeiten

1 - 6 1. 17.05. Effretikon

2. 18.05. Effretikon

3. 19.05. Effretikon

4. 20.05. Effretikon

5. 21.05. Effretikon

1. für Repet. 25.05. Effretikon

Berufs-
kenntnisse

1 - 6 1. 26.05. Effretikon

1. für Repet. 26.05. Effretikon

2. 27.05. Effretikon

3. 28.05. Effretikon

Akten-
einsicht 07.07. Effretikon

Feier LAP 09.07.

Pos Fach Prüfungsart Dauer
Std.

1 Reinigung Baulicher 
Unterhalt & Repara-
turen, Wartungs- & 
Kontrollarbeiten

Schriftlich 1.0

1 Grünpflege Schriftlich 1.0

2 Reinigung & Abfall-
bewirtschaftung

Mündlich 0.5

2 Arbeitssicherheit & 
Betriebsorganisation

Mündlich 0.5

Im Qualifikationsbereich „Praktische Arbeit PA“ werden die jeweiligen Noten der Positionen 1-6 einfach gewichtet, 
die Position 7 hingegen geht dreifach gewichtet in die Gesamtnote „Praktische Arbeit“ ein. Im Qualifikationsbereich 
„Berufskenntnisse BK“ wird die mündliche und schriftliche Note jeweils einfach gewichtet. Die Gesamtnote „PA“, die 
Gesamtnote „BK“, die Note aus der schulischen Allgemeinbildung und neu auch die Erfahrungsnote aus dem Schul-
zeugnis werden für das endgültige Prüfungsergebnis zusammengezählt, wobei die Gesamtnote „PA“ doppelt zählt.
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Der SFB Newsletter der Sektion Zürich &  
angeschlossene Kantone wird vier Mal im  
Jahr publiziert. 

Kontakt: 
Schweizerischer Fachverband Betriebsunterhalt
Im Schossacher 17, 8600 Dübendorf
Tel. 044 801 90 20, Fax 044 801 90 21
info@betriebsunterhalt-zh.ch

impressum

Fachleute Betriebsunterhalt sorgen für Betrieb in 
den Werkhöfen, Schulen und Sportanlagen von 
Gemeinden und Städten, aber auch in der Privat
industrie. Sie sorgen für den täglichen Unterhalt von 
Immobilien, Strassen und Grünflächen. Nach einer 
3-jährigen Handwerkerlehre mit eidgenössischem 
Fähigkeitszeugnis EFZ sind die Fachleute Betriebs-
unterhalt polyvalente Generalisten für die effiziente 
und ökologische Reinigung von Gebäuden, Plätzen 
und Strassen, für Wartungs- und Kontrollarbeiten an 
Haustechnik, für einfache Reparaturen an Bausub
stanz und Wegen, für Grünpflege von Rasen, Hecken 
und Innenbepflanzungen, für Abfallbewirtschaftung, 
Umweltschutz und Energiesparmassnahmen.  
Als Allrounder mit vielseitigem handwerklichem 
Können sind sie ein bisschen von allem: Reinigungs-
fachmann, Strassenbauer, Gärtner, Forstarbeiter, 
Elektriker, Mechaniker, Sanitärinstallateur, Schreiner, 
Lagerverwalter und die gute Seele der Liegenschaft 
oder des Werkhofs.

Wir sorgen 
für Betrieb

Speziellen Dank an unsere Sponsoren:

Unser üK-Kursleiterteam

Michael Bandemehr ist seit bald fünf Jahren Kursleiter für 
die überbetrieblichen Kurse des SFB Sektion Zürich & an-
geschlossene Kantone. Zusammen mit Victor Holenstein, 
Kursleiter seit 3 Jahren und dem Betriebspraktiker Ramon 
Bart schulen sie die Lernenden in allen praktischen Arbei-
ten des Haus- und Werkdienstes. Im Ausbildungszentrum 
Effretikon hat das Team eine optimale Infrastruktur für 
alle üK-Kurse Betriebsunterhalt eingerichtet. Pro Kurstag 
werden bis zu 50 Lernende an 2 bis 8 Arbeitsstationen 
ausgebildet. 
Victor Holenstein und Michael Bandemehr haben dieses 
Jahr ihre didaktische Weiterbildung mit eidg. Fähigkeits-
zeugnis zum Ausbildner erfolgreich abgeschlossen. Das 
ganze Team besucht regelmässig Weiterbildungen um 
die üK-Kursinhalte stets auf dem neusten Stand zu halten 
und den Lernenden eine zeitgemässe, vielseitige Ausbil-
dung zu bieten.

v.l.n.r. Victor Holenstein, Ramon Bart und Michael Bandemehr


